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Wie die Huͤl⸗
ſe geleimet
wird .

14 Das 1. Capitel ,

§. 20 .

Die Leimung der Huͤlſen, welche vornemlich bey den Raqueten er⸗

fordert wird , geſchiehet auf folgende Weiſe : Zuerſt theilet man ſie nach

ihrem Gebrauch ab , nimt zu einer Raquete mit dem Schlag vor die gan⸗

ze Laͤnge 92 und zu einer zu verſetzenden 65 Caliber , ſchneidet , wann man

ſolches darauf gezeichnet hat , die Huͤlſe oben gleich , und beuget mit einem

Meſſer oder Span an 3 Orten , die zuſammen ein Dreieck formiren , 6

bis 8 Blaͤtter von der Huͤlſe hineinwerts . Hiernaͤchſt tauchet man ein

breit geſchnittenes duͤnnes Holz in recht heis gemachten guten Leim, beſtrei⸗

chet damit ein jedes derer niederwerts gebogenen Blaͤtter, abſonderlich die

leztern oder aͤuſſerſten inwendigen , richtet jedes Blat wider in die Hoͤhe in

Anmerkung .

Wie Raque⸗
ten zu ſchla⸗

gen und zu

verſetzen ſind .

ſeine vorige Lage , verfaret aber etwas geſchwinde , damit der Leim zwi—⸗

ſchen den Blaͤttern nicht erkalte , drucket die an dieſen 3 Orten mit Leim

wol beſtrichene Blaͤtter mit dem Finger ein wenig zuſammen , ſtekt ſo fort

ein mit Seife beſchmiertes vundes Holz hinein , und drehet ſelbiges in der

Huͤlſe links um . Endlich ſtreichet man noch ein wenig Leim oben auf den

Rand , auch unten an den Bindfaden des Gewoͤlbes, damit der Bund

im Schlagen nicht berſte . Dieſe geleimte Huͤlſen troknet man in einer

temperirten Luft nach und nach , ja nicht aber an der Sonnen , und noch

weniger an einem heiſſen Ofen , welche Vorſicht denn bey allen friſch ge⸗

leimten Sachen noͤtig iſt .

§. 21 .

Wenn man die Raqueten ſchlagen wil , ſo ſiehet man zuvoͤrderſt da⸗

rauf , ob ſie verſetzet oder nicht verſetzet werden ſollen , und nimt zu den er⸗

ſtern die groͤſſeſten Huͤlen vom Caliber . Die voͤllige Verfertigung der

Raqueten mit Schlagen , Boren und Anbinden geſchiehet bey allen auf ei⸗

nerley Weiſe , und findet ſich bey ihnen nur ein Unterſcheid in Anſehung

des Schlages , und der Verſetzung . Ich wil daher zuerſt zeigen , wie die

Naqueten geſchlagen werden, und hernach , wie bey einigen der Schlag ,

und bey andern die Verſetzung angebracht werde . Das Schlagen der

Raqueten geſchiehet auf nachfolgende Weiſe : Man nimt die zuvor geleim⸗
te



Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft .

te Huͤlſe, zehlet von dem Bund des Gewoͤlbes 5 Caliber herauf , und be —

merket ſolches ſehr genau , zeichnet die von dieſem Zeichen an bis zum Ende

uͤbrige Laͤnge an den Setzer , raͤumet ſie mit einem Glaͤtter zu à des in⸗

wendigen Calibers auf , und bringet die Huͤlſe, wann ſie auf den Winder

gedrehet , und etwas in den Stok geſchoben worden , vermittelſt eines da⸗

zu verfertigten Hebebaums , in den Stok ; alsdann faͤnget man an , ſie

mit nachſtehendem Satze , welcher wol gerieben werden mus , zu ſchlagen ,

thut 1* Schaufel vol Saz hinein , gibt mit einem proportionirten Klöͤppel⸗

das erſtemal 15 auch wol 18 nicht alzuſtarke Schlaͤge darauf , ſchuͤttet hier⸗

naͤchſt abermal eine Schaufel vol hinein , gibt hierauf 18 Schlaͤge, hebt

jederzeit nach 3 geſchehenen Streichen den Setzer in die Höhe , drehet ihn

um , ſetzet ihn , ehe man ſchlaͤget, wider veſte nieder , damit das innere

Papier der Huͤlſe nicht loſe werde , und faͤret von Schaufel zu Schaufel

mit denen darauf gehoͤrigen 18 gleichen Schlaͤgen fort , bis die Raquete

auf 5 Caliber gefuͤllet worden ; endlich ziehet man den eiſernen Stift mit

der Warze vom Stocke , ſetzet ihn umgekert mit ſeiner Muͤndung auf das

in dem hiezu gemachten Hebeſchemmel ( § . 22 ) befindliche Loch, ſtecket
den Winder ins Gewoͤlbe der Huͤlſe hinein , und bringet die Raquete al⸗

ſo langſam aus dem Stocke . Wil man eine Raquete mit dem Schlag ha⸗

ben , ſo bringet man auf den Saz einen pappenen Propf , welcher mit ei⸗

nem Locheiſen , ſo mit der Huͤlſe gleichen Caliber haͤlt, qusgehauen , und

in der Mitten mit einem kleinen Loche verſehen worden , ſetzet denſelben mit

dem Setzer etwas an , ſchuͤttet darauf das beſte Pulver und machet daruͤ⸗

ber einen Schlag von ar bis 3 Caliber . Hat man aber eine zum Verſe⸗

tzen beſtimte Huͤlſe geſchlagen , ſo bringet man den Propf gedrenge auf den

Saz , welcher in der Raquete iſt , ſaͤget mit einer feinen Saͤge die Huͤlſe
uͤber dem geſchlagenen Saz bis auf Caliber ab, ſchneidet inwendig uͤber

oder um den Propf herum 2 oder 3Umgaͤnge des Papiers heraus , jedoch

ſo , daß das Papier noch eines Strohhalms breit hoch um den Propf ſte⸗

hen bleibe , leimet daſſelbe auf den pappenen Propf oder Spiegel , boret

durch das Uebrige deſſelben 4 Loͤcher dergeſtalt , daß àderſelben an dieſe

Seite neben einander , und die uͤbrigen 2 an jene Seite gegen uͤber kom⸗

men ,

Fig . 9 .
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men , ſtecket durch dieſelben zur Beveſtigung des Pfropfes 2 Hoͤlzgen oder

Speile , und ſiehet bey dem allen wol darauf , daß das kleine Loch im

Propfe , welches zur Communication des Satzes mit dem Verſezten die⸗

net , nicht mit Leim oder mit ſonſt etwas verſperret werde ; hiernaͤchſt ma⸗

chet man⸗entweder auf eben die Raquete , welche man verſetzen wil , oder ,

Fig. 10 . welches noch beſſer iſt , auf eine gleichen Caliber habende Huͤlſe eine Patro⸗
ne von einfachem ſtarkem oder zwiefachem duͤnnerm Papier , 4 bis 5 Cali⸗

ber lang , laͤſſet ſie troknen , leimet ſie alsdann auf die zu verſetzende Ra⸗

quete von oben nach dem Gewoͤlbe zu veſte an , ſo daß ſie die Huͤlſe zu 1
Caliber bedecke, ſtreuet in die Patrone ſo viel vermengtes Kort⸗ und Mehl⸗

pulver , daß es das Verſezte heraus zu ſtoſſen vermoͤge, ſetzet nach Gefal⸗
len Schwaͤrmer, Serpentoſen , kleine umlaufende Staͤbe oder Sternpu⸗
tzen mit ihrer Anfeurung nach folgender Verhaͤltnis darauf , daß zu einer

3 pfündigen Raquete 12 Loth , zu einer a pfuͤndigen 10 Loth, zu einer 1 pfuͤn⸗
digen 8 Loth , zu einer § pfuͤndigen 6 Loth , und zu einer halbpfuͤndigen 4

Loth , die Melange allezeit mit gerechnet , genommen werden , und wirft
von dieſem Mehlpulver etwas auf die Sterne ; zulezt verſtopfet man dieſe

Verſetzung mit Papier , ſchneidet die Patrone oben mit Kerben ein , leget
das eingeſchnittene Papier nieder , leimet den auf einem kegelfoͤrmigen

Fig. u1 . Holze von einfachem ſtarkem Papier gemachten ſpitzigen Hut oben veſte

darauf , und laͤſſet es troknen .

Holzaͤpfels Saz zu 12 , 16, 24 bis 32 loͤthigen Raqueten .

Salpeter 2 Pfund is Loth. Schwefel 24 Loth. Kolen 1 Pfund
8 Loth.

Saz zu einpfuͤndigen und etwas groͤſſern Raqueten .

Salpeter 2 Pfund 2 Loth. Schwefel 18 Loth. Kolen 30 Loth.

K. 22 .

Iun de
Der Hebeſchemmel , deſſen im vorhergehenden §S. gedacht woeden,

Hebeſchem⸗ beſtehet in einer 2 Fus im Quadrat breiten und s Zol dicken eichenen Bo⸗

Aaztz le , hat unten 4 . 8 Zol hohe Fuͤſſe, und in der Mitten ein ſtufenweiſe hin⸗

unter gehauenes Loch, um die kleinen Sioͤcke unten , und die groffen oben

zu
—
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